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Briefen sagte, daß doch das nützlichste sel.  . Das Büchlein, VO  s dem der Verfasser
meint, daß vielleicht eın letztes gel, birgt kostbare Erfahrung des Alters.

Linz a Rudolf Göbl
Sieben ete Das Vaterunser als Wort ın den Tag. Von Albert Ohl-

.4  * Freiburg, Verlag Herder. Pappbd. 4,.80.
Dıaese kurzen Betrachtungen des Vaterunsers strahlten ZUeTs als „Wort ın den

Tag' VO. Südwestfunk aus.,: Sie nehmen durch iıhre feine, Herzen gehende sehr
für 81C. eın. Sie atmen wohltuende Ruhe und meıden jenes aufgeregte, nach
Aktualität haschende Getue, das sıch he
lichen Bereich anbıedert. u oft als besonders modern uch 1m geist-

Linz Rudaol£f öbl
Die Kırche und die Ordensfrau. Von Johannes Bieker. Freiburg 1957,

Verlag Herder. Leinen 6.80.
Ein uch geistlichen Lesung, das eın lebendiges ald der Kirche zeichnet,

indem gleichzeitig diese der Ordensfrau Z Vorbild macht. Das Ordensleben ıst  S
eın Teilnehmen der Brautschaft Christi, die ın er anzeh ülle DUr die Kirche
besitzt, darum ıst das Ordensleben eine Manifestation des Lebens der Kirche. Ein
fruchtbarer Gedanke, der ber doch die eserıin die Forderung stellt, ıne Abstrak-
tıon 1ns Leben übersetzen. Die reiche psychologische Erfahrung des Verfassers
macht diesen Weg ın den einzelnen Kapiteln dennoch gangbar und läßt iıhn schlhielßlich
einmünden ın den einfachsten un:! größten Weg alles Gottdienens, ın das CCC ancılla“
der Gottesmutter. ;

Vielleicht wirkt der äußeren Form der Darstellung das ımmer wiederkehrende
„Du' der Anrede auf manche Leser eLwAa: beengend. Und sollte nıicht das Beispiel
VO:  ; der Tapferkeit des UOrdenschristen angesichts der Grenzen des klösterlichen
Gehorsams Uı E . ich kann nıcht meın Gewissen un! den Willen
Gottes handeln. a noch ıne Frgänzung finden, die dıe legung weniger sub-
jektiv erscheinenS (Etwa 39° ware Sünde, weil sıch das eın Gebot Gottes
und den Geist der Regel richtet“.)

Der Gedankenreichtum des kleinen Werkes ıst bedeutend, ıne große Zahl allzeıt
aktueller Fragen ıst ın schlıchter Form s behandelt, daß wohl jede Schwester diese
Lektüre dankbar als Bereicherung empfinden wird.

Linz a.d Sr. Dr. Theresja Alpi
Katechetik

dZur Geschichte des biblischen Unterrichtes und der Fomgwchicfl% des biblischer ASchulbuches. Herausgegeben VO  b der Arbeitsstelle für religionspädagogische Hılfs-
miıttel ım Verlag Herder, Freiburg, VO:  ; Heinrich Kreutzwald Mit ınem Vorwort
VO:  - Universitätsprofessor Dr. Linus Bopp. (XII 305.) Freiburg 1957, Verlag Herder.
Kart. 19.80

Eıne ausf ührliche, wissenschaftliche Behandlung der Geschichte des biblischen
Unterrichtes fehlte seıt seiner ersten Einrichtung un FEinführung ın den amtlichen
Lehrplan der Volksschule (VI). uch ZU)  b FYFormgeschichte des biblischen Schulbuches
ıst außer Bürgel (1890) keine Vorarbeit vorhanden Vom Begınn der Neuzeıit
bis ZU)  —- Einführung des bıblischen Geschichtsunterrichtes wırd eın rblick gegeben,
dann stehen Vor uns die großen Wegbereiter Felbiger und Strauch. Wir erleben den
vollen Durchbruch des biıblischen Geschichtsunterrichtes ın der ersten Hälfte des

Jahrhunderts, WITr sehen die Hemm und den Fortschritt ın der zweiten Hälfte
des Jahrhunderts und das Werden un! die Lage ın der Gegenwart bıs ZUIM Jahre
1940

Es ıst euland, das erschlossen WITrd. Darın sehe iıch den ersten VWert dieses
Buches. Mit emsigem Fleiß, wie INa  - ihn wohl selten findet, hat der Verfasser die Quellen
aufgesucht. Das zweıte Verdienst ıst, die Frage nach dem Verfasser des „Kerns }
der Biblischen Geschichte des un! T“ klar behandelt wird. Man muß dem Ver-
fasser beistımmen, 111 beweist, daß das uch mıt Unrecht Felbiger zuschreıbt;

ist ıne Arbeit Strauchs (68 — 90). Den drıtten Wert möchte ich ın den klaren, jetzt
sehr aktuellen Darbietungen über die Buchfrage und Stofffrage sehen. (132—155):
ob Iso die reıin heilsgeschichtliche ele das Leitmotiv abgeben soll für die Aus-
wahl des Textes der die heilsgeschichtliche Entwicklung; ferner ob der Verfasser miıt


